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Die Inhalte der Toolbox finden Sie in 
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„Mein Konto“ zum Download 
(www.klasse-leiten.de)
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Die Toolbox zu dieser Ausgabe  
enthält folgende Materialien:  

Birte Friedrichs | Susanne Pietsch, S. 4:

M 1:	 Öffnungsgrade von Unterricht
M 2:	 Impulse zur Unterrichtssteuerung / Checkliste
 
Markus Gloe, S. 8:

M 3:	 Beutelsbacher Konsens
 
Thomas Klaffke, S. 14:

M 4:	 Planungshilfen
 
Regina Heil | Nikola Poitzmann, S. 20:

M 5:	 Spickzettel für Lehrkräfte
M 6:	 Phasenkarten / Klassenrat
M 7:	 Regeln für den Klassenrat
 
Susanne Alpers | Birte Friedrichs, S. 24:

M 8:	 Spinnenwebanalyse
M 9:	 Fallbeispiel
 
Sandra Zentner, S. 30:

M 10:	 Reflexionsbogen
 
Christian Kratzin, S. 36:

M 11:	 Zeitplan / HFP
M 12:	 Ideenzettel / Projekte
M 13:	 Bewerbungsbogen / Projekte
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Spickzettel für Lehrkräfte 

zur „Kommunikation in sprachheterogenen Gruppen“

• ermutigende, wertschätzende, neugierige Grundhaltung beibehalten

• auf klare, einfache Sprache bei sich selbst  achten: kurze Sätze, wenig Fachvokabular

• Sprachvorbild sein

• schulische Situationen nutzen, um Sprachmittel einzuführen und zu festigen 

• Unterrichtsabläufe ritualisieren

• große und deutliche Schrift verwenden (auf Arbeitsblättern und an der Tafel)

• viele Bilder einsetzen, dabei Adressatenbezug bedenken

• kultursensible Haltung entwickeln

• Schülerinnen und Schüler bei der Planung einbeziehen

• Ressourcen von Schülerinnen und Schülern nutzen

• möglichst vielseitiges Anschauungsmaterial anbieten, z. B. Alltagsgegenstände
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Zeitplan Herausforderungsprojekt

Die konkrete Gestaltung und Organisation der Herausforderungsprojekte 

Das Herausforderungsprojekt erstreckt sich über das gesamte Schuljahr (beispielhafter Ablauf):

 

August: Elternabend (Informationen zum Konzept und zum Ablauf des HFP)

bis Anfang September: SuS, LuL und Eltern machen Projektvorschläge

bis Ende Oktober: Zusammenstellung der Projektvorschläge durch die Arbeitsgruppe HFP

zweite Novemberwoche (fünf Schultage/je eine Doppelstunde pro Klasse): „Wie fi nde ich ei-

ne für mich geeignete  Herausforderung?“ (Coaching der Achtklässler durch Stu dierende) 

 Ausgabe der Bögen für die Bewerbung zu den Herausforderungsprojekten 

Mitte November: Abgabe der Bewerbungen für die Herausforderungsprojekte 

bis Mitte Januar: endgültige Zusammenstellung der Herausforderungsgruppen

Mitte Januar: Coaching-Seminar für die BegleiterInnen und Unterstützer der HFP

Anfang Februar: Startschuss für die Vorbereitungstreffen der einzelnen 

Herausforderungsgruppen (insgesamt ca. 8 – 9 Treffen in jeder Gruppe)

Ende Mai / Anfang Juni (8 Tage): „Wir sind dann mal weg“ (Durchführungsphase der HFP)

Ende Juni: Nachbereitung der HFP mit schulöffentlicher Präsentation
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